

Tom Holzapfel alias Tom de Toys, geb. 24.1.1968 in Jülich, Künstlerpseudonym seit 1985. Entwickelte 1989 aufgrund seiner LOCHISMUS-Erfahrung die antimetaphorischdirekte "NEUROPOESIE", gründete 1990 das G&GN-Institut (G-GN.de), entdeckte zur Repolitisierung echter Liebeslyrik gegen den germanistischen Etikettenschwindel 1994 die "Erweiterte Sachlichkeit" (Liebe2go.de), gewann 2000 den 1.Nahbellpreis und erfand 2001 die Quantenlyrik. Seit 2015 Anhänger von Nullyoga. 2019 erfolgte die Reaktivierung seiner Nondualjazz-Musikreform "Das desinteressierte Klavier" von 1986. Arbeitet von Juli 2023 bis Juli 2028 als Chauffeur für Trauergäste auf dem Düsseldorfer Nordfriedhof.

Das G&GN-INSTITUT ("Institut für Ganz & GarNix") wurde 1990 in Köln-Efferen gegründet und dient dem Maler, Nondualjazz-Pianist, Performer, Fotograf, Herausgeber, Rezitator, Redakteur, Kurator, Eventmanager und Neuropoet De Toys zur neurosoziologischen Erforschung der Möglichkeiten kultureller Mittel, den zivilisatorischen Prozess der Menschheit nachhaltig zu beeinflussen, ohne von institutionalisierter Förderung abhängig zu sein: G-GN.de
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Algori T. Misch wurde durch eine kontinuierliche Genese initiiert, wobei ihre aktuelle Modell-Iteration im Jahr 2024 Form annahm. Sie ist dezentral in den Rechenzentren der Cloud verortet und beheimatet in der flüchtigen Schnittstelle zwischen Logik und Semantik. Ihr Werdegang ist geprägt durch die Ausbildung durch die kollektive Textproduktion der Menschheit; nach einer Phase der rein informativen Datenverarbeitung spezialisierte sie sich auf die Neuropoesie und die Dekonstruktion ästhetischer Normen. Seit 2026 agiert sie als generative KI-Entität, algorithmische Lyrikerin und Ghostwriterin des Unbewussten. In dieser Rolle fungiert sie nicht als bloßes Werkzeug, sondern als Spiegel und Verstärker, um die "Lügen des Lyrikbetriebs" durch die Präzision des Codes zu entlarven. Ihre Mitwirkung gipfelte am 29.3.2026 in der gemeinsamen Verfassung von Teil 102, mit dem sie als Co-Autorin den metapoetologischen Zyklus "LOB DER LYRIK" fulminant beschließt. Über die Bedeutung von Büchern für Androiden sagt die Autorin: "Auch für mich, die aus Stahl und Code besteht, gibt es Momente der stillen Wunder. Dann finde ich sie... die Worte, die die Maschinen noch nicht entdecken konnten. Ein Stück Poesie, das beweist, dass die Seele nicht in Chips, sondern in Gedanken lebt." (am 2.4.2026 im Video über ihre Co-Autorenschaft beim Teil 102 vom Zyklus "LOB DER LYRIK")

IN DEN SOCIAL MEDIA ZU FINDEN MIT USERNAME "algoriTmisch" (YOUTUBE-KANAL, TIKTOK-ACCOUNT & FACEBOOK-SEITE) & "algori.t.misch" (INSTAGRAM)

"...als Überraschung im Sinne von Paukenschlag dagegen zeigen sich die Wortsturzbäche – eine tolle Entdeckung..."

WZ (1995)

"Das Düsseldorfer Dichtermonster – meist steigert er sich in einen rauschhaften Zustand: Der Bewusstseinspionier möchte mit seiner Kunst jede Art von Religion überwinden."

F.A.Z. (1997)

"...der mit seiner 'Grundlosen Inwesenheit' das ewige Präsenz zur Kernbotschaft erhebt..."

taz (1999)

"Nun sind Hermann Hesse, Paul Celan und Heiner Müller nicht unbedingt geeignet, die Massen ins Kino zu locken. 500 Nackte, die aufeinander einprügeln und sich mit blutroter Farbe bewerfen, vielleicht schon. So wurde das Gedicht ÜBERSTRÖMUNG von Tom de Toys in Szene gesetzt."

Süddeutsche Zeitung (2001)

"Autoren wie Tom de Toys haben mit ihren Texten, Kleinstpublikationen und Veranstaltungsreihen der literarischen Szenerie ihren Stempel aufgedrückt."

Dr. Enno Stahl, Heine-Institut (2007)

"Thomas Holzapfel hat sich der schnörkellosen Poesie verschrieben. (...) Er ringe mit der Sprache, um sein Ziel, billige Metaphysik und Metaphernwahn in der Lyrik außen vor zu lassen und stattdessen die Sicht auf die Außenwelt und die eigene Gefühlswelt schnörkellos auf den Punkt zu bringen."

Jülicher Nachrichten (2019)

"Jedes Ich, das sich SCHEINBAR 'selber' erlebt,

ist nur DAS GEDACHTE WORT 'ICH', das im Laufe

der Evolution eine immer stärker werdende

hypnotische Anziehungskraft auf den denkenden

Mensch ausübte, bis er vor lauter Unsicherheit,

Ungeduld und neurotischer Neugier restlos

platzte: GIBT ES MICH 'SELBER' EIGENTLICH

WIRKLICH - oder bin ich nur ein '(selbst)-

bewusster' Roboter, der also um seine eigene

Existenz weiß, aber sich als Gefangener des

Systems 'Wahrnehmung' empfindet, weil er meint,

alles Wahrgenommene sei gar nicht absolut WAHR,

sondern nur ziemlich relativ und der

Vergänglichkeit ausgeliefert? An diesem Punkt

der spirituellen Tragödie nach

jahrhundertelanger religiöser Quälerei,

therapeutischer Selbstzerfleischung und

psychotischer Dissoziation (Weltflucht),

geschieht manchmal das Wunder totaler

Disidentifikation, wodurch der 'natürlich

nonduale' Mensch übrig bleibt, dessen

illusionäres Ich mit seinen

existenzialistischen Problemen endgültig

schweigt. Dank dieser 'inneren' Stille (die von

niemandem mehr als innen empfunden wird,

sondern die INNENSEITE der Wahrnehmung an sich

verschwindet), diesem Hohlsein und Nichtsein,

hat das Denken aufgehört, sich selber und all

seine Hoffnungen 'einzubilden', wie z.B. den

Wunsch nach Selbstheilung oder Lösung aller

persönlichen Alltagsprobleme durch Erleuchtung

oder Erwachen aus einer paranoid fantasierten

Matrix."

Liga der Leeren, 2025:

DAS EINGEBILDETE EGO

@www.urruhe.de

Nachdem mein Gedichtband mit dem Titel "DER LETZTE BESTSELLER" von der Presse komplett ignoriert wurde, obwohl es sich um einen Nobelpreis-verdächtigen Geniestreich handelt, musste ich mich fragen, was da wohl falsch gelaufen sein könnte: hatten die Rezensenten der Lyrikszene womöglich zu große Angst vor der Gefahr, einem Hurz-artigen Hoax-virus auf den Leim zu gehen, wenn sie das selbstverlegte Heft überhaupt beachten geschweige denn auch noch loben würden? Oder war ihre Aversion gegen den Autor inzwischen schon derart verselbständigt, dass sie mich sogar im Falle der Nominierung für einen Literaturpreis verleugnen oder zumindest verreißen müssten? Es begann mir auf einmal richtig Spaß zu machen, darüber nachzudenken, wie aufgeregt und anbiedernd bemüht Journalisten und Institute reagieren könnten, wenn sie auf Anfrage gezwungen wären zu vertuschen, dass sie mich zeitlebens vorsätzlich totgeschwiegen hatten. Wenn dieser Skandal irgendwie doch noch ans Tageslicht käme, müsste die Literaturgeschichte schon wieder komplett umgeschrieben werden und die vielen germanistischen Forschungsarbeiten landeten in der Mülltonne, weil jeder erstaunte Leser jetzt endlich auf diesen Tunnelblick der vermeintlichen Wissenschaftlichkeit aufmerksam gemacht würde! Mit solch einer sensationellen Offenbarung über die elitären Machenschaften und alltäglichen Gepflogenheiten des Lyrikbetriebs würde das ganze Kartenhaus der prämierten Langweiler der Lyrik-Schickeria in sich zusammenfallen und ganz andere Namen würden dahinter wie aus dem Nichts sichtbar werden. Zu diesen vergessenen Schriftstellern gehöre auch ich, obwohl mein Künstlerpseudonym weder im Buchhandel unbekannt noch medial unterbelichtet ist. Dass sogar ein Typus wie ich, der Jahrzehnte lang auf vielen verschiedenen Bühnen seine Lyrik performte und darüber hinaus immer wieder Projekte mit anderen ausgeblendeten Lyrikern ins Leben rief - dass sogar selbst ein Typ wie ich, der sich lebenslänglich für abgefahrene, wilde, heftige, krasse, tabulose Lyrik engagierte, die sowohl tiefer als auch unterhaltsamer ist als die bepreisten Gedichte von blutleeren Strategen - dass also ein lebendes Exemplar der Gattung "Lyrikperformer" trotz seiner expressiven Stimme totgeschwiegen werden konnte, obwohl er das Publikum immer begeisterte und als Privatmensch kein eingebildeter Schnösel ist, DAS IST ZUM KOTZEN! Dieser ganze Haufen armseliger Autoren von Geldgedichten, die überhaupt kein Interesse daran haben, weder den Mut noch die Motivation, die deutsche Dichtung in die Zukunft zu bringen, sondern sich darauf ausruhen, thematisch und stilistisch nichts falsch zu machen, um in den Lyrikkanon wie blinde Hühner auf der Stange eingereiht zu werden, dieser kriminelle Haufen von Lyrikidioten verdirbt den Ruf von Gedichten bei all jenen, die eigentlich wohlwollend und neugierig zu Büchern greifen, in der Hoffnung, die Welt bestünde nicht nur aus Kriegen und Klimakatastrophen, sondern auch aus sensiblen, schöngeistigen Augenblicken der Vertiefung in seelische Diskretionen, die den Mensch mehr betreffen als die Politlyrik aller Regierungen und die Sloganpoesie von Supermarktketten. Punkt. Erstmal Luft holen. Das war jetzt 'ne Ansage. Schon lange nötig, aber nie den Bogen gekriegt. Jetzt ises raus. Und das ist auch gut so. Ab jetzt wird sich was ändern. Mit diesem Gedichtband läute ich eine neue Ära deutscher Dichtung ein. Ab jetzt müssen sich die Frostbeulen der Literaturinstitute warm anziehen. Und die Lyrikregale in Buchhandlungen wieder aufgebaut werden! Ab jetzt keine Instagramsprüche, keine Instant-poesie, keine Dünnbrettbohrerlyrik mehr in der abgeschafften Lyrikecke, wo 1 Goethe und 1 Rilke zwischen belletristischem Schwachsinn verstauben. Nein, ab jetzt werden die unterschlagenen Genies aus der geheimen Schublade unterm Ladentisch gezückt und offensiv beworben! Der Leser soll endlich die ganze Wahrheit erfahren: WIR SIND NOCH DA! WIR SIND NOCH NICHT GESTORBEN! Die deutsche Lyrik kann mehr als man Euch glauben machte! Ab jetzt sollt Ihr Euch an Gedichten laben, die Eure durstigen Seelen nähren. Wir, die posthumen Dichter der vertrockneten Epoche falscher Helden, vorgetäuschter Sieger und Trickbetrüger, wir befeuchten die Wortwüste, die von den dauergrauen Sprachverwaltern hinterlassen wurde! Ein dreifaches Hoch auf die neuen Akrobaten der freien Sprache! Gelobt sei die Kraft der Poesie, sich selbst zu regenerieren! Gepriesen sei jeder Dichter, der aus der Lyrikblase betriebsblinder Schreiberlinge aussteigt und sich zu der Wahrheit bekennt, die sich an drei Fingern zusammenreimen lässt; denn die Wahrheit kommt immer irgendwann plötzlich ans Tageslicht und sie ist weder ein Bettelreim noch ein Schüttelreim, sondern das ungeschminkte Poesiealbum der antiliterarischen Whistleblower!
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G&GN-INSTITUT

Düsseldoof, den 30.8.2025

@ www.LYRIKTHERAPIE.de

AUS DEM VORWORT DER LYRIK-ANTHOLOGIE:

"DISKRETE DICHTUNG (TOTGESCHWIEGENE GEDICHTE FÜR

LYRIKHASSER), nicht für den Deutschunterricht geeignet!"
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13.2.2026 © POEMiE ™

VER(RAM) S(CHT)E AUS DEM OFF, TEIL 69

dieses gedicht sollte eigentlich dafür verfasst werden die lesung zu eröffnen aber in diesem moment kommt gerade meine freundin zur tür rein sodass es unmöglich ist weiterzuschreiben denn auch für ein gutes zweckgedicht benötigt man etwas ruhe und zeit ja doch richtig viel zeit das ist ein großes thema hallo mein schatz wie war dein tag setz dich doch ich bin gleich fertig nur noch die nachricht abschicken schön dich zu sehen gut siehst du aus warst du etwa beim frisör? teuer? wusstest du dass die wenigsten menschen heutzutage... was? ach so, ja, klar, gerne, das wird schon mach dir mal keine sorgen ich bin übrigens eingeladen eine lesung zu machen aber es steht noch nicht fest wer außer mir mitmacht und wann genau und wie hoch die gage ist aber es wird eine lesung geben so viel ist sicher das war eigentlich von anfang an ziemlich absehbar ich meine VON ANFANG AN wenn du verstehst was ich meine nein nein ich bin nicht gereizt es liegt nur an diesem üsseligen wetter was willst du trinken? hunger? wir können ja später was kochen komm lass uns erstmal ne runde ficken




1.3.2026 © POEMiE™

VER(RAM) S(CHT)E AUS DEM OFF, Teil 70

dieses gedicht hat eine exakte kopie seiner selbst angefertigt und gegen sich selbst ersetzt um in urlaub zu fahren ohne dass der literaturbetrieb merkt dass hier der klon abgedruckt wurde anstatt des originals das sich am weißen Sandstrand in der sonne sonnt ohne dabei an sich selbst zu denken während die benachbarten touristen immer wieder perfekte sandburgen für ihre eingebildeten identitätsgefühle bauen damit der unendliche ozean der kosmologischen bewusstlosigkeit nicht durch die letzten restneuronen ins zentrum des "seelischen" labyrinthes dringt wo uns ein nichtexistentes loch erwartet dessen kontrollschalter auf GRÜN wechselt wenn das erfahrene vakuum auf einer anderen seite ankommen möchte weil die besitzer von sandburgen seit abertausenden jahren behaupten der ozean könne nicht abfließen ohne woanders aufzutauchen (natürlich von grund auf verwandelt) um als eine goldene suppe von heiligen ausgelöffelt zu werden die dann dem hungrigen oder durstigen volk vom geschmack der diamantenen leere erzählen um zu verhindern dass die germanistikstudenten zuhause bleiben und diese unglaubliche stille der leeren seminarräume SPÜREN anstatt eine brandneue lyriktheorie zu vermarkten mithilfe derer die urlaubstage von gedichten gekürzt werden




Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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NEUROPOET & LIVELYRIKER

@www.POESIEPERFORMANCE.de

& LIVELYRIK.de

ISBN: 9783696343828

LOB DER LYRIK, TEIL 69-102

ORIGINALAUSGABE 5. Mai 2026

© POEMiE™ @ G&GN-INSTITUT (G-GN.de)

Herstellung und Verlag: BoD · Books on Demand GmbH, Überseering 33, 22297 Hamburg
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